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Der neue Kanzler .
Nachdem am Samstag früh nicht mehr die Tatsache ,

sondern nur noch die Stunde des Rücktritts Bethman »
Hollwegs in Frage stand / hörte man auf den Straßen ,
den öffentlichen Lokalen und überhaupt überall nur noch
die Frage : wer ist der neue Mann ? , der die Kraft un^
8as Können in sich fühlt , den verfahrenen Reichswagen
aus den fetzigen Wirnissen heraus - und wieder in den
Gang zu bringen , der ihn durch die Gefahren , die ihm
durch den weiteren Verlauf des Krieges und den Uebergang
in die Friedenswirtschaft bevorstehen , hindurchhilft . lieber
die Frage der Nachfolgerschaft Bethmann Hollwegs lag
zunächst noch völliges Dunkel ; wohl wurden die Namen
des Unterstaatssekretärs und preußischen Ernährungskom -
missars Tr . Michaelis , dann des Grafen Roedern , des
Grafel , Bernstorff , des Haager Gesandten Grafen Brocks -
dorspRantzau , des Tr . Solf und zahlreiche andere ge¬
nannt , die teils für den Kanzlerposten , teils für den
Posten des Staatssekretärs des Auswärtigen Amtes , in
Frage kamen , dagegen hieß es über die Kandidatur des
Grafeil Hertling , daß dieser bayerische Staatsmann allen
derartigeil Anregungen answeiche , da er sich einer solchen
Bürde mit Rücksicht auf seine Jahre und seinen Gesund¬
heitszustand nicht mehr gewachsen fühle .

Merkwürdigerweise tauchte der Name Michaelis zu¬
erst in einem Blatte auf , das den schwerindustriellen
Kreisen nahesteht , doch wollen .wir hieran keine Ver¬
mutungen knüpfen , vielmehr ohne Vorurteil uns den neuen
Kanzler ansehen . Eigenartig ist, daß er genau 8 Jahre
nach der Ernennung seines Vorgängers Bethmann Holl¬
wegs ( 14 . Juli 1909 ) zum Reichskanzler berufen worden
ist . Dr . Michaelis ist 1857 geboren , steht also iin 60 . Le¬
bensjahr und ist ein Jahr

'
jünger als sein Vorgänger .

Nachdem er als Gerichtsassessor in den Staatsdienst ein¬
getreten war , dein er bis 1884 angehörte . wurde er 1885
zum Dozenten an der Schule für deutsche Rechts - und
Staatswissenschaft in Tokio ernannt . Aus Japan kehrte
er 1889

'
in den preußischen Justizdienst zurück , ivurde

1891 zum Staatsanwalt in Schneidemühl , 1892 zum Re¬
gierungsdirektor in Trier ernannt , drei Jahre später in
gleicher Eigenschaft nach Arnsberg versetzt und 1899 als
Oberregierungsrat ins preußische Kultusministerium ver¬
setzt. Nach längerer Verwaltungstätigkeit in Liegnitz und .

Breslau trat er 1909 als Unterstaatssekretär in das preu¬
ßische Finanzministerium ein . Als solcher wurde er im
Februar ds . Js . zum preußischen Staatskommissar für
Bolkseruähruug ernannt . Der neue Reichskanzler hat
also nach anfänglich normalem Vorrücken eine Karriere
voll .fast märchenhafter Schnelligkeit gemacht und hat er
sichs wohl in seinen kühnsten Erwartungen nie gedacht ,
daß er als e r ster B ü r gerlich er einmal in das Haus
an der Wilhelmstraße einziehen würde .

Als Staatsmann ist der neue Leuker der Rcicbs -
geschicke noch nicht hcrvorgetreten , dtlgegen kennen wir seine
hervorragenden Fähigkeiteil als Organisator der deutschen
1915 geschaffenen Reichsgetreidestelle und als Staatskom¬
missar für das preußische Ernährungswesen . Die Rede ,
die er als solcher im preußischen Abgeordnetenhaus , bei
dem er nicht auf freundliches Entgegenkommen rechnen
durfte , am 7 . März ds . Js . gehalten hat , läßt ihn als
eineil wirklich starten Alaun , als einen Mann von eiserner
Energie , von starker Zähigkeit und von kühler Klarheit
des Blickes erscheinen .

„ Ich übernehme kein Amt , das ein Schwert ohne Schärse
ist , und behalte auch kein Amt , in dem mir nach irgend einer
Richaing das Schwer: stumpf gemacht werden solste- Ich will
das Amt durchhatteu und werde das Meiniae dazu beitragen ,
daß wir aus diesem Gebiete unseres inneren Wirtschastskampses
den Sieg dauontrageu ."

Solche Worte sind - eine gute Vorbedeutung für einen
Reichskanzler , der im jetzigen Augenblicke seine Geschäfte
übernimmt . Herr Dr .Michaelis hat überdies als . rechte
Hand des preußischeil Finanzministers vielerlei Einblicke
in den Gang der obersten Reichsgeschäfte tun können , ins¬
besondere in die Mängel der preußischen Verwaltung , in
die inneren Reibungen der Reichsmaschine , überhaupt in
das , was Deutschland nottut .

Das also ist der neue .Mann , den das kaiserliche Ver¬
trauen ohne Zutun der Führer der Neichstagsparteien
zum ersten Beamten des Reichs bestellt hat ; es dürfte
daher als wahrscheinlich gelten , daß Tr . Michaelis in
der Lage gewesen ist , der Krone zuzusichern , daß er eine
politische Richtung einschlagen würde , welche die Aus¬
sichten für ein gutes Einvernehmen mit den Reichstags -
Parteien bietet ; voraussichtlich wird er schon am Mittwoch
Gelegenheit haben , sich im Hauptaussihnß des Reichstags
vorznstellen und sein Programm zu entwickeln , lieber
dieses ist bis jetzt bekannt geworden , daß er auf dem

Boden eines S t a a ts so z iälis mu s mit absolutem
Zwang steht und ist er dadurch zweifellos den rechts *

st ehenden Parteien näher als der Linken . Er ist
strenggläubiger

"
Protestant und hat sich als solcher auch

'

an den religiös -sittlichen Organisationen der evangeli¬
schen Kirche stets beteiligt . -

„ Wenn eine Partei eine notwendige Wahlrechtsreform
mir von dem Standpunkte aus beurteilt , ob sie geschä¬

digt oder gefördert wird , — wenn das Mitglied
einer gesetzgebenden Körperschaft einen Steuerplan der

Regierung nur vom Standpunkt der Wirkung auf

sein eigenes Vermögen prüft , — wenn ein Berufsstand

wirtschaftliche Gesetze fordert , die nur ihm Vorteil

bringen , den Gegenpartner aber belasten , — wenn
eine landesknltnrell entscheidend wichtige Maßnahme , wie

die Attfiedlung von Kleinbesitzern , darum bekämpft
wird , weil Banarn für den Großgrundbesitzer
unerwünschte Nachbarn sind , dann regiert nicht

Gerechtigkeit , — dann kann k eine herrlich e Zeil

anbrechen .

Mit einem solchen Programm kann jeder rechtd -enkende
Deutsche sich einverstanden erklären und wir möchten Herrn
Dr . Michaelis von Herzen wünschen , daß es ihm gelingen
möge , sich die freudige Mitarbeit aller Parteien zu ge¬
winnen, , um mit vereinten Kräften das

'
Reich aus den

Fährnissen der schweren Zeit heraus - und in eine glückliche
Zukunft üb.erznführen .

Bethrrrann -Hollweg . E
Tie Umstände , die zu dem Rücktritt Bethmann Holl -

wegs geführt haben , bedeuten , wie wir schon im Laufe der
Entwicklung ausgeführt haben , eine Krise im eigentlichsten
Smne des Wortes , aber es bleibt doch ein tragisches Ge¬
schick für den Mann , der den Mittelpunkt

'
der Krise

bildete , der in der Versöhnung der politischen Gegensätze
zur Stärkung der inneren Einheit seine eigentliche Aufgabe
erblickt hat , daß Bethmann Hollweg sich am Abschluß -
seiner Laufbahn in solcher Isolierung befindet , daß zu
seinen alten Gegnern sich auch, diejenigen gesellt haben .

Erste Liebe .
Ein russisches 'Idyll von Karl Detlef .

7 g-ortsehung. (Nachdruck verboten.)
Pustaff war auf diesen unerwarteten Angriff nicht

vorbereitet , seine Stirn faltete sich und er warf der alten
Dame , die ihren Lieblingstrank hörbar schlürfte , einen
unzufriedenen Blick zu . Es gab also keine Entfernung ,
die verhinderte , daß Klatschereien aus einem Hause ins
andere getragen wurden .

„ In meinen Jahren verheiratet man sich nicht mehr ,
Marie Petrowna, " cntgegnete er ausweichend .

„ Ta , ta, " sagte die Dame , mit dem knöchernen
Zeigefinger ans den Tisch trommelnd , „ nichts wie Ans¬
flüchte ! Sie sind frischer und kräftiger wie mancher Jüng¬
ling . Und was das Alter anbelangt — hören Sie ,
Alexander Michailowitsch , ich habe nicht vergebens mit
offenen Augen in der Welt gelebt . Ist der Bräutigam
sechzig, so ist die Braut gewiß sechzehn, er ist nie zu

'
alt ,

sie kann nie zu jung sein . Und je später sich einer ent¬
schließt , um so tiefer fällt er hinein .

"
Nina hatte den Kopf auf den runden Arm gestützt

und die rebellischen Locken verhingen beinahe das er¬
rötende Gesicht , die gläinenden Augen, - die Pnstoff mit
scheuem , zärtlichen Blick streiften . War es ihr doch , als
würde roh an ein süßes Geheimnis gerührt , das unaus¬
gesprochen zwischen ihnen ruhte . Was sie sich selbst
noch kaum zu gestehen gewagt , die Großmutter hatte
es in klaren Worten gesagt . Natürlich , es mußte auf -
fallen , daß er die Veränderungen in seinem Hanse so
eilig betrieb , als könnte er die Zeit nicht erwarten , wo
er seine On>ge Frau entführen würde . Und diese junge ,
beneiden --, ' ec ! n glückliche Frau - - wer würde es anders
sein , als sie , die Leine Nina , der er stets eine besondere
Zärtlichkeit gezeigt , gemischt mit einer ritterlichen .Huldi¬
gung , wie sie der Mann der künftigen Geliebten dar¬
bringt . War er , der weltgewandte Kavalier , nicht ver¬
wirrt gewesen , als er ihr gesagt , daß seiire Gedank en bei

ihr weilten ? Hätte er nicht einen seltsam forschenden Blick ,
der tief , tief in ihrer Seele lesen zu wollen schien, dabei
ans sie geheftet ? Er brauchte ja nur zu fragen , um
das Geständnis zu empfangen , daß er ihre erste , einzige
Liebe sei , daß sic seinem Bilde seit zwei Jahren einen
Altar in ihrem Herzen errichtet , den sie mit den schönsten
Blumen der Poesie schmückte. Sie hatte ihn sogar selber
besungen , aber diese Ergüsse waren nur ihrer

'
intimsten

Freundin mitgeteilt worden , nachdem dieselbe mit einem
feierlichen Eide Verschwiegenheit gelobt . Es war das
höchste Zartgefühl , daß er

'
langsam und leise eine Zu¬

neigung zu erringen strebte , die sie ihm so gern ohne
Zögern , voll und ganz geschenkt hätte !

' Er hatte Recht ,
hierin , wie in allem — was konnte Süßeres gedacht
werden , als dieses Liebcswerben im Frühling , rn der
weiten , grünen Steppe , die der leichtbeschwingten Phan¬
tasie keine Schranke zag ! Sie schwelgte in diesen golä -
nen Träumen und bas kleine , törichte Köpfchen senkte
sich mit seiner Lockenfülle bis auf den Rand des Tisches .

„ Ninnschka , du wirst dir die Nase am Tee ver¬
brennen, " rief der besorgte Vater .

Sie fuhr erschrocken auf und strich sich das Haar
ans der Stirn .

„ . . . . Ja , mein Neffe wird bald kommen, " fuhr
Pnstoff zur Großmutter gewendet fort .

„ So , der kleine Costia ?" erwiderte die alte Dame
gleichmütig . Sie interessierte sich wenig für lange Leute ,
die sich nicht am Kartentisch nützlich macksten.

„ Ans Costia ist ein großer Cmistautiu geworden ,
der in der Gardehnsarennnisorm sehr gut aussieht .

"

„ Was will er hier ?"

„ Ich habe ihn (ungeladen , seinen Urlaub bei mir
uizubringen . Die Petersburger Luft taugt nichts im
S mmcr , auch soll er sich wieder in einfach natürliche
Verhältnisse einlcben lernen . Wenn Sie erlauben , stelle
ich ihn Ihnen vor , er wird sich bemühen , Fräulein Nina
zu nmerhalten .

"

Alte grämlich , „ verwöhnen Sie das Mädchen nicht , das
tut der Papa zur Genüge . Früher wurden mit den
Kindern nicht so viel Umstände gemacht .

"

„ Ich dachte,
.

Nina wäre kein Kind mehr , sondern
eine erwachsene junge Dame, " entgcgnete Pustoff etwas
scharf .

„ Ja , ihre Unarten sistv erwachsen . Sie sollten sie
sehen , wenn sie weint und mit den Füßen stampft , wie
im Winter , als wir nicht ihretwegen in die Stadt ziehen
wollten .

"
Nina ' s Augen füllten sich mit Tränen . Vor ihm

so beschämt zu werden !
„ Das würde Jede an ihrer Stelle getan haben ,

warum vergraben Sie sich in die Einsamkeit ? Ein
Mädchen ihres Alters verlangt nach der Welt .

"

„ So meine ich auch, " bekräftigte der Major , die
Kleine liebkosend an sich ziehend .

„ Nun , und trotzdem blieben Sie hier sitzen?"

„ Sehen Sie , Alexander Michailowitsch , wenn nicht
die Umständlichkeit gewesen wäre ! Wir überlegten hin
und her . Wenigstens drei Wagen voll Möbel , Küchen¬
geräte , Wäsche und dergleichen hätten mitgenommen wer¬
den müsseir . Wir besprachen täglich , wie das am besten
einznrichten wäre .

"

„ Gesprochen wurde genug, " warf Nina schuippich ein .
„ Sei nicht böse, mein Liebling, " bat der Major

gutmütig und streichelte ihr die heißen Wangen , „ nächsten
Winter soll gewiß und wahrhaftig dein Wille geschehen.

"
Ein fröhliches Lächeln flog um den kleinen , trotzigen

Mund — nächsten Winter ! Was würde sich bis dahin
nicht ereignen !. Und als hätte Pustoff ihre Gedanken
erraten , sagte er neckend :

„ Ein halbes Jahr voraus darf man nicht bestim¬
men , wenn man eine Tochter hat , Fcdär Fedorowitsch .
Heule oder Morgen könnte einer kommen , der sie Ihnen
fort holt, "

, ; , ,

'
^
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vie ihn früher aufs eifrigste niiterstntzten . Me Gründe
die zu dieser Konstellation geführt haben und die poli
tischen Zusammenhänge , die den Rücktritt des Reichs
kanzlers schließlich veranlagten , wollen wir Zner späterer
Betrachtung Vorbehalten und Herste nur ein kurzes Le
bensbild von ihm zeichnen .

Bethmann Hollweg , der jetzt im 61 . Lebensjahr!
jahre steht — er wurde am 29 . November 1856 ir
Hohensinow geboren — ist wie jetzt -sein Nachfolger nich
aus dem Wege der Diplomatie oder durch das Heer ir
sein Amt gekommen, sondern er hat als einfacher Landra
die übliche VerwaltnngSlanfbahn begonnen und alle ihr!
Phasen durchlaufen . 1885 wurde er Landrat irr Ober¬
barnim , >vo seine Amtstätigkeit noch lange in gutem An
denken war . 1896 wurde er Oberpräsidialrat in PotsdamVon da aber gingen die Beförderungen nngewöhnlick
schnell von statten : 1899 Regierungspräsident in Brom¬
berg , im Oktober desselben Jahres Oberpräsident vor

- Brandenburg, 1905 Minister des Innern , 1907 Skaats
sekretär im Reichsamt des Innern und am 14 . Juli 190l
Reichskanzler .

Mit konservativen Anschauungen in das politische Le¬
ben getreten , wenn auch ohne junkerliche Vorurteile, hader „Zwang zum Schaffen"

, den Bethmann Hollweg ir
einer seiner erster ! Ministerreden für Staat und Volk alt
Grundfordernng aufstellte, ihn mit der steigenden Verant
Wortung immer mehr zur Anerkennung liberaler Anffas
jungen geführt , bis er zuletzt der Demokratisierung des
Staatslebens sehr nahe stand . Und aus dein früheren Ver¬
fechter des Gedankens einer „Zusammenfassung der schaf¬fenden Kräfte " gegen die Sozialdemokratie ist im Krieg!
derjenige geworden, der die Einigung aller Kräfte ein¬
schließlich der Sozialdemokratie durchgeführt und die alterVorurteile über Bord geworfen hat . Vielleicht befähigstihn zu dieser Entwicklung der Umstand, daß er durch seine
Herkunft dem bürgerlichen Leben näher stand als seine
Vorgänger. Ihm bleibt, mag er auch durch manches
Zögern und Zaudern seine Fehler gemacht haben (die :
schließlich zu der jetzigen Krise geführt haben) das dauernde '
Verdienst, als Anbahner der Neuorientierung eine poli¬
tische Entwicklung eingeleitet zu haben , die sich nicht mehr
aufhalten läßt, und in Zusammenhang damit die Versöh¬nung der Bolksmassen mit dem Staat erreicht zu haben,

^
ohne die eine freudige Mitwirkung an der staatlichen Ar- -beit nicht denkbar ist . Dafrkr gebührt ihm der Djank des -
deutschen Volkes.

* * * - ü - ' . H

Die heutige Lage - er Dinge . Ä ,
Auf Veranlassung und in Gegenwart des neuernann- )ten Reichskanzlers Dr . Michaelis hat bereits eine zwang- !

lose Aussprache mit den Vertretern des Zentrums, der !
Fortschrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokratie bei Idem Staatssekretär des Innern , Dr . Helfserich , stattgefun¬den , wobei wohl das nun endlich im Wortlaut vorliegende
Friedensprogramm der Reichstagsmehrheit besprochenworden ist . Diese dem Reichstag zur Abstimmung vorzu¬legende Entschließung lautet :

Wie am 4 . August 1914 gilt für das deutsche Volk auchan der Schwelle des vierten Kriegsjahres das Wort der
Thronrede : Uns treibt nicht Eroberungslust . Zur Verteidigungseiner Freiheit und Selbständigkeit , für die Unversehrtheit seinesterritorialen Besitzstandes hat Deutschland die Waffen ergriffen .Der Reichstag erstrebt einen Frieden der Verständigung undder dauernden Versöhnung der Völker. Mit einem solchen Frie¬den sind erzwungene Gebietserwerbungen und politische, wirt¬
schaftliche oder finanzielle Vergewaltigungen unvereinbar - Der
Rejchstag weist auch alle Pläne ab, die auf eine wirt¬
schaftliche Absperrung und Verfeindung der Völker nach dem
Kriege ausgehen . Die Freiheit der Meere muß sichergestellt wer¬den . Nur der wirtschaftliche Frieden wird einem freund¬
schaftlichen Zusammenleben der Völker den Boden bereiten . Der
Reichstag wird die Schaffung internationaler Rechtsoram ^ -
Dienen tatkräftig fördern . Solange sedoch die seindlrchenRegierungen auf einen solchen Frieden nicht eingehen , solangesie Deuuchland und seine Verbündeten mit Eroberung und Ver¬
gewaltigung bedrohen, wird das deutsche Volk wie ein Mannûiawmenst hen , unerschütterlich ausharren und Kämpfen , bis
>ein und : ine : Verbündeten Recht auf Leben und Entmichlung >
iesich . it ist In seiner Einigkeit ist das deutsche Volk un - s

Uvermindlich. Der Reichstag weis; stch darin eins mit denMännern , die in heldenmütigem Kampse das Vaterland schützenDer unvergängliche Dank des ganzen Volkes ist ihnen sicher .
Diese Fassung unterscheidet sich nur wenig von der

von uns schon nntgcteilten vorläufigen Fassung . Es wird
viele geben , die ein Fragezeichen hinter dieses Programm
setzen , weil sie seither der Meinung waren, es sei um
unsere militärische Lage besser bestellt, als daß es einer
solchen Erklärung bedürfe. Die Antwort . der Feinde aus
dieses neue Friedensangebot dürfte wohl anders aussallenals seine Verkünder es hoffen. '

Was den Wechsel im Reichskanzleramt betrifft ,
'solvird derselbe naturgemäß auch einige Veränderungen in

Sen übrigen Reichsämtern znr Folge haben ; so soll zum
Nachfolger des Gsberiqcn Staatssekretärs des Ausivär-
:igen Amts, Dr . Zimmermann, der deutsche Gesandte
n Kopenhagen , Graf Brockdorff-Rantzau ausersehen sein
rnd der Chef ' der Reichskanzlei, UnterstaatssekretärWahn-
chaffe wird ebenfalls zurücktreten. Tie Chefs der Reichs-'anzlei habeil immer in einem besonderen Vertranens-
lerhültnis zum Reichskanzler gestanden und auch die Vor¬
fänger des Herrn Wahnschaffe sind kurz nach einem Kanz-
erwechsek aus ihrer Stellung geschieden .

Ter Kaiser an den scheidenden Kanzler .
Berlin , 14 . Juli . Eine Sonderausgabe des „ Reichs -

mzeigers " veröffentlicht folgende Bekanntmachung :
Seine Majestät der Kaiser und König hat aller-

znädigst geruht , dem Reichskanzler , Präsidenten des
Ztaatsministeriiims und Minister der Auswärtigen An-
zelegenheiten Dr . von Bethmann Hollweg die nachgesnchte
§ntlasfting aus seinen Aeintern unter Verleihung des
Sterns der Großkomture des königlichen Hausordens von
hohcnzollern zu erteilen und den Unterstaatssekretür Wirkt .
8ch . Rat Dr . Michaelis zum Reichskanzler, Präsi -
lenten des Staatsministeriums und Minister der Aus-
värtigen Angelegenheiten zu ernennen.

Ferner wird folgendes Handschreiben des Kaisers
md Königs bekannt gegeben:

Mein lieber v . Bethmann Hollweg ! Mit schwerem
Herzen habe ich

'
mich entschlossen , Ihrer Bitte um Ent-

! Rung von Ihren Aemtern des Reichskanzlers , Präsi¬
denten des Stamsministeriums und Minister der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten durch Erlaß, vom heutigen
Tage zu entsprechen. Acht lange Zähre haben Sie
diese verantwortungsvollen Aemter des Reiches und
Staatsdienstes in vorbildlicher Treue geführt und Ihre
hervorragende Kraft und Persönlichkeit - erfolgreich in
den Dienst von Kaiser und Reich , Königlund Vaterland
gestellt. Gerade in der schwersten Zeit , die je aus den
deutschen Landen und Völkern gelastet hat, in der es sich
mn Entschließungen von entscheidender Bedeutung für
das Bestehen und die Zukunft des Vaterlandes handelte ,
haben Sie mir mit Rat und Tat unermüdlich zur
Seite gestanden . Jl -nen für alle Ihre treuen Dienste
meinen innigsten Dank zu sagen, ist mir ein Herzens¬
bedürfnis. Als äußeres Zeichen meiner Dankbarkeit und
besonderen Wertschätzung verleihe ich Ihnen den Stern
der Großkomture meines Hauses von Hohenzollern ,
dessen Abzeichen Ihnen hierneben zugehen. Mit wärm¬
sten Segenswünschen verbleibe ich Ihr Ihnen stets
wohlgeneigter dankbarer Kaiser und König Wilhelm I . U.

Berlin, 14. Juli 1917 .
An den Reichskanzler von Bethmann Hollweg .

*

Zeitureqsstimme» über den neuen Kanzler .
Berlin . 14 . Juli . Die Berliner Blätter stellen sich dem

lenen Kanz
'er freundlich, wenn auch abwartend gegenüber-

Die „Tägl . Rundschau" schreibt : Wir haben in Dr . Mi¬
chaelis eine Hindenburg und Ludendorff verwandte Natur, eine
refest

'
.qte , christliche und deutsche Persönlichkeit von großem Wis¬

sen und um --'wohnlicher Tatkraft und ernstem Willen - „ Wir
sehen in ihm den rechten Mann am Steuerruder, der sich, wie
in allen seinen bisherigen Aemtern , so auch in dem neuen
wichticsten rasch das Vertrauen aller gewinnen wird . , . . .

Die . .Bossischc Zeitung " : Fn allen seinen Stellungen hatMichaelis sich als ein Mü '-nc von ungewöhnlicher Tatkraft gezeigt .Dabei ist er ein Arbeiter , de . eie ermüdet und an dem die an-
strei .aendsten Verhandlungen und schärfsten Debatten fast spur¬los voiübergingen . Seine besonderen Fähigkeiten wurden , vorallem während

'
seiner Tätigkeit als Lberpriisidialrat in Breslauerkannt und seine Eurer.iiüng unmittelbar von diesem Posten uns

zürn Untersiaatssekretär im
'

Finanzministerium waren em B '
weis dafür , wie hoch man ihn schon damals einschätzte .

Das , .Berliner Tageblatt" meint , man habe die Volksver-
tce ! ru :g nicht nach ihrer Meinung gefragt - Fetzt sei es Sacheder Volksvertretung, selbst zu fragen und mit Entschieden¬heit dafür zu sorgen , bas; die Antwort den Forderungen der .Mehrheit und den großen Forderungen dieser Zeit entspre

'
ck»

Der Weltkrieg.
WTV . Großes Hauptquartier , 15 . Juli . (Amtlich. )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :

Nu der Küste setzte gegen Abend starkes Feuer gegen
unsere neuen Stellungen ein . Nachts bei Lombartzyde
vorbrechcnde englische Angriffe brachen verlustreich in
unserer Abwehrwirkung zusammen .

Auch östlich und südöstlich von Ppern , sowie in eini¬
gen Abschnitten der Artoissront war der Artilleriekampj
lebhaft .

Bei Vorfeldgefechten nordwestlich von St . Quentui
wurde -eine Anzahl Engländer und Franzosen gefangen
eingebracht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Zwischen Soiisous und Reims nahm die Feuertätig-

keit zu ; in der westlichen Champagne und auf dem linken
Maasuser blieb der Artilteriekampf bis zum Einbruch
der Dunkelheit stark. ErknudungSvorftöße der Franzosen

i wurden an mehreren Stellen abgewiesen.
' Südlich des Bois Soulains (nördlich von Reims)

setzten sich unsere Sturmtrupps in Besitz französischer
Grabenstücke und hielten sie gegen mehrere Gegenangriffe .

Südwestlich von Somme-Py vereitelte unser Feuer
einen sich vorbereitenden feinSichen Vorstoß .

Am Walde von Avocourt wurden von unseren Auf¬
klärern Gefangene gemacht.

Heeresgruppe Herzog Tttbrecht :
In der Lothringer Ebene waren die Artillerien tätigerals sonst .
Am Westhange der mittleren Vogesen verliefen einige

Erkundungen erfolgreich. „ - W -W
21 feindliche Flieger und ein Fesselballon wurdet

gestern in Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer zum Ab¬
sturz gebracht.

s
" . .

OeM her Kriegsschauplatz : ^ J
Front des Gencrtt1 ?eldri<arschalls

Prinz Leopold von Bayern :
Bei Dünabnrg und Smorgon hält die rege Gefechts¬

tätigkeit an .
In Ostgalizien war das Feuer nur im Abschnitt von

Brczezany lebhaft . Starker Regen beeinflußte auch süd¬
lich des Tnjestrs die Kampfhandlungen . Dort kam es
nur südlich von Kalncz zu örtlichen Zusammenstößen .

Bei den übrigen Armeen und an der . ,mazedonischen Front -W , Wck:
ist die Lage unverändert. '

Ter Erste Generalqnartiermeister: Ludendorff .

WTV . Großes Hauptquartier , 15 . Juli . (Amtlich.))
Westlicher Kriegsschauplatz :

st Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht :
WJn Flandern erreichte der Nrtilleriekampf an der

Erste Liebe.
Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

^ Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„To müßte sie sich gewaltig ändern, " meinte diealte Dame, „vorläufig versteht sie gar nichts vom Haus¬halt.
"
„ Tos lernt sich später am schnellsten in der eigenenWirtschaft , haste ich mir erzählen lassen," antwortetePustofs .
Das Gesickitchen, das sich unmutig verzogen, helltesich auf. Bon ihm geleitet und ermahnt zu werden, daswar freilich ein ander Ding, als den lieblosen Tadel der

launenhaften Großmutter ertragen zu müssen . Sie faßtedie besten Vorsätze. Sie wollte sich Mühe geben , ver¬
ständig und praktisch zu werden , von der Parkmanerwürde sie nie mehr herunterspringen , auch nicht mehrzum Kirschenpflücken an den Spalieren hinaufklettern .

Pustofs stand auf und griff nach seinem Hut .
„Wie, Sie wollen doch nicht Vor Tische fortfahren?"

fragte der Major
„ Am ersten Tage sind Sie nach alter Gewohnheitunser Mittagsgast," sagte die alte Dame, die ihre Whistvartie gefährdet sah.
„ Fürst : so Tie keine Neuerungen," erwiderte er , „ ickbleibe bis zum Mend . J '

ch muß es notgedrungen, " setzteer lächelnd hinzu , „weil mein Koch erklärt hat, er würde
sich nicht erlauben, mir ein Diner zu servieren , bevorer den neuen englischen Herd nicht Vorher erprobt .

"
„ Aber wozu Aufstehen?" sagte der Hausherr, demam wohlsten war, wenn alle hübsch ruhig auf ihren Plätzenblieben.
„Weil die Sonne hinter dem Hause hcrvorkommt undwir bald gebraten sein werden, auch möchte ich einen Gangüber den Hof machen und Ihre Pferde ansehen. FräuleinNina hat Lust, reiten zu lernen.

"
„ „Nehmen Sie die Kleine mit, sie weiß im Stalle

Bescheid . Ich glaube nicht , daß Sie etwas finden wer¬den, am nächsten Jahrmarkt . . .
"

„ Kaufst du mir ein Pferd," rief Nina , ihm lachendum den Hals fallend . „ Ach , Papascha , wenn ick dickruckt so lieb hätte , würde ich schrecklich böse aus dicksein !"
„Warum ?" fragte der alte Herr unschuldig.Nina setzte sich auf seine Kniee und zupfte ihn amOhr .
„Wirst du nicht unterdessen umziehen ?" flüsterte sie.

ÜV? " darfst nicht im Schlafrock bei Tisch sitzen, wennAlexander Michailowitsch da ist. Auch unter Freundenmüssen die Haushcrrenpflichten beobachtet werden .
"

„Tn meinst wirklich . . . ?"
„ Es wäre unschicklich," fuhr sie im Flüsterton for ! ,„ sieh' nur , wie er stets e-omme il saut ist . Und dudagegen ! Ich werde mich ebenfalls umkleiden.

"
Die kleine Heuchlerin, die dem Papa gute Lehrenüber Wohlanständigkeit gab , um ihre eigenen koketten

Toilettenabsichten zu maskieren !
„Muß ich mich rasieren ?" fragte der Major zögerndEr haßte diese Operation , die er selber vorziiiiehmcn gezwungcn war, weil unter den Händen des ungeschicktenTieners sein Hals Gefahr lief .Sie nickte entschieden . „ Ich habe mein Gesicht andeinem greulichen Bart wnnd gekratzt .

" Dabei rieb siedie blühende Wange gegen die grauen Stoppeln und
blinzelte ihn schelmisch an .

„Wollen wir gehen ?" fragte Pustofs .Nina war bereit, sie warttt
'
e bloß auf die Magd, die

nach dem im Park vergessenen Hut geschickt worden . Erbot einen kläglichen Anblick , wahrscheinlich hatte er im
nassen Grase gelegen, er war mit Erde beschmutzt , diebunten Farben der Bänder waren ineinandergeflossenund hatten rote und grüne Streifen ans das feine Strol ,gemalt . Das junge Mädchen drehte ihn betreten zw,

'
schen den Fingern .

„Ter Hut kostet zwölf Rubel und man hat ihn vorige

Woche aus Moskau gebracht," rief die Großmutter enrüstet , „ sie wird nie Ordnung lernen ! "

c Lösche Gesichtchen sah in der Verlegenheit noieynmal schöner ans . Tie beiden Herren mochten stilIckwcigend in dieser Bemerkung übereinstimmen , denn d>Mistor erhob sich und küßte seinen Liebling ohne je!-oeranlasiung, und Pustofs meinte freundlich, er liefGimges aus Moskau kommen , da könnte zugleich ein neinHut initgcschickt werden . Nina hing sich vergnügt aleinen Arni und führte ihn nach den Ställen .
'
Tie IrIpektion war leider vergeblich , unter den plumpen , wohgenährten Tieren fand sich keines , das zu einem DamenPferd tauglich gewesen wäre , Tas junge Mädchen wadem Weinen nahe , „ Ich werde den Wunsch anfaebe

sie . Als sie langsam zurückgingen, e >zahlte ihr Begleiter , an den Gegenstand anknüpfenlweich vortreffliche Reiterinnen die Damen wären , nndas brachte ihn darauf, von seinem Aufenthalt in England , zur Zeit der Ausstellung , zu reden . Nina hör «nnt großen Augen zu . Was sie im Institut gelangweil !was ste in Büchern Überschlag : Schilderungen der Lebens
gewohnheiten, der Eigenart fremder Vöcker , das alleerschien ihr Plötzlich des höchsten Interesses wert. A '

dem großartigen Eisenbahimeji, den nnübertrei,lichcii Verkehrsanstaltcn des Auslandes sprach und Vergleiche mit dem Vatcrlande zog , da kam sie sich reckeinfältig vor , daß sie bisher noch niemals darüber nack
gedacht , weshalb ein so ungeheurer Unterschied zwischeiden beiden Hauptstädten und dem Innern des Lande
bestände . Freilich hatte ihr niemand Ursache und Wir
kling so klar auscinandergelcgt . Ter belebte, kluge Aus¬druck ihres Gesichtes bewies, mit welcher Aufmerksamkeisie ihren Worten lauschte , und Pustofs gelobte ihr inLtillen. dieser reichbegabten Natur etwas geistige Nah
rniig znzntragen , sic wo möglich aus der wohlmeinende !aber stagnierenden Umgebung zu entfernen , die dem phantasievollen kleine » Geschöpfe ans die Dauer gefährlicwerden konnte. (Fortsetzung

'
folgt ?



Mstc , sowie irischen Boesinghe nnd Wytschaete groß«
Hestigkeir Er da : : .nie bei Ypern auch nachts an .

Bei Lens und ans beiden Searpe -Ufern war zeit¬
weilig das Feuer stark . Englische Kompagnien , die bei
Gavreüe , östlich von Croiselles und bei Bulleeourt vor-
stießen , wurden durch Gegenstoß zurückgeworfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Am Chemin-des-Dames wurden dem Feinde durch

Angriff wichtige Stellungen südöstlich von Courtecon ent¬
rissen . Nach zusammengefaßter Wirkung von Artillerie
und Miuenwerfern stürmten Teile des Infanterieregiments
Generalfeldinarschall von Hindeuburg und andere ostpreu¬
ßische Regimenter , sowie des Sturmbataillons 7 die fran¬
zösische Stellung in 1500 Meter Breite und 300
Meter Tiefe . Der Gegner leistete erbitterten Wider¬
stand, so daß es zu hartnäckigen Nahkämpfen kam . Die
Stu rmziele wurdenüberall erreich t und gegen
drei starke Gegenangriffe gehalten . Die blutigen Ver -
luste der Franzosen sind schwer . Bisher sind
über 350 Gefangene eingebracht worden . Die beträchtliche
Beute ist noch nicht gezählt.

In der W e st ch a m pagne hat nach viertägi¬
gem schwerstem Feuer gestern 0 Uhr abends der
französj s ch e Angriff gegen unsere Stellungen von
südlich Nnuroh bis südöstlich von Moronvillers ein¬
gesetzt . Ter Ansturm der starken feindlichen Kräfte
wurde

'
dank der tapferen Haltung unserer Infanterie und

der gesteigerten Abwehr- und Gegenwirkung der Artillerie
im wesentlichen abgeschlagen . Am Hochberg und Poehlberg
entstanden nach Abweisung des ersten Sturmes durch er¬
neuten Angriff des Gegners örtliche Einbruchsstellen , in
denen am Morgen noch gekämpft wurde .

Auch auf dein linken Maasufer griffen die Franzosen
nach Trommelfeuer au der Höhe 304 an . Au keiner Stelle
gelang es dem Feind , unsere Gräben zu erreichen : seine
Sturmwellen brachen in unserem Vernichtungs - und
Sperrfeuer zusammen.

Fm Grunde von Pacherauville am Ostnfer der Maas
hielt unsere Artilleriewirkuug einen sich vorbereitenden
Angriff nieder .

Heeresgruppe Herzog - Albvecht :
Keine größeren Kampfhandlungen . ch

Qestlicher Kriegsschauplatz :
Front des GeueralseidmarjchMs

Prmz Leopold von Bayern :
Trotz ungünstiger Witterung war die- Gefechtstätig¬

keit an der Düna und bei Smorgou lebhaft .
In Ostgalizien erreichte das Feuer nur in begrenzten

Abschnitten größere Stärke .
Südlich des Tnjestrs griffen die Russen oberhalb

von Kakncz an mehreren Stellen an ; sie wurden überall
abgewiesen. ,

An der
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldnrarschalls

von Mackensen
ist mehrfach eine Steigerung des Feuers merkbar .

Mazedonische Front :
Tie Lage ist unverändert .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs .
- * » *

Tie Engländer machen die größten Anstrengungen ,
uns au der Befestigung des von uns eroberten Gebietes
zmischeu Nieuport und dem Meere zu hindern ; sie haben
es ja am eigenen Leibe verspürt , wie schwer es ist , in
dem Dünensande die Stellungen gegen starkes Artillerie -
fener zu halten . Aus dein beigegebenen Kärtchen sind die
Kämpfe vom letzten Freitag genau ersichtlich ; seither lag
mehrfach feindliches Trommelfeuer auf unseren neuen Stel¬
lungen , auch versuchten englische Sturmkolonnen bei L-om-
banchde vorzubrechen, konnten aber in unserem Trom¬
melfeuer nicht vorwärtskommen . Unsere Gesamtbeute dort
l at sich auf 40 Maschinengewehre erhöht .

Ter neue große Erfolg am Ehemimdes -Dames wurde
d . esmal auf der östlichen Seite desselben errungen ;
die Kämpfe drehen sich aber auch wie neulich um die
Höhenstellungen, die entlaugs der Hochstraße Craoune —
Soissons liegen . Das - Ehreuregiment Hiudenburgs
und andere ostpreußische Regimenter haben dort , zwischen

..Cerny und Courteeou die französischen Stellungen in
1500 Meier Breite gestürmt und über 350 Gefangene

miiiaebracht.

, Zu der Westchampagne und zwar in der Gegendoe^ Punktes , wo nach der französischen Offensive vom
. April ds . ^ s . die neue Linie von unserer altenFront abgeht, also südöstlich von Beine haben dagegennach viertägigem Trommelfeuer die Franzosen eine grö¬ßere Offen,tve begonnen ; sämtliche Angriffe sind abervon unseren truppen abgeschlagen worden oder konntenim Sperr,euer unserer Artillerie unterdrückt werden nur

wenige Embruchsstellen verblieben den Franzosen .
'

llM andauerndes Regenwetter jedegrößere Kampshandlnng nieder . Interessant sind Gesän¬
ge,ienans,agen ^ ns den letzten Kämpfen : danach kämpfendie rußischcn Soldaten um deu Frieden , weil die sogSoldatenabgeordueteil den eigenen Kameraden die Ueber-zeuguug beigebracht haben, daß nur die rücksichtslose Offen-Uve den baldigen Frieden bewirken könne in d dLrennen dm russischen Bauern zu Zehntausenden in den4. vd, ui eme Schlacht um den Frieden . Es ist erschütterndaus der Nähe zu betrachten, wie sich die Wir knna Ä -
stEb^ nglischer Diplomatie in Menschenblnt umsetzt .

Die Ereignisse im Westen.
Der f - : ü -u .-hs TagesveriHt .

A ^.B . Parks , 1 .- . . ui . Tn Heeresbericht von gestern mit¬
tag Hecht es u . a . : Zn r>er Champagne führten wir mit Erfolgeinen Einb . uch tn eie oeugchen Teilen westlich her Ravar.inpre . z - tstv .-. en Mp : - che iwinstände , fügten dem Feinde fühl¬bare p .-riuste zu nud brachten Gefangene zurück . Auf dem lin¬
ken Me.auiie " sehr wirke Artillerietätigkeit. In der Woevre
wurde ziemlich he iw,e Arlil'lerietätigkeit zwischen Lisey und
Remenanpilte durch umere Gegenwirkung angeüalten . — " '

- .V -
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Krieg : Im Laufe der Nacht warfen deutsche Flugzeuge Bomdei
aus die ganze Gegend nördlich von Nancy. Zwei Frauen uni
ein Kind wurden getötet . ?

Der Krieg zur See.
Berlin , 15 . Juli . Neue U -Bovtsersolge im Atlan¬

tischen Ozean : 21 MO Bruttoregistertonnen . Unter den
versenkten Schiffen befanden sich der bewaffnete englische
Dampfer Ultvnia ( 10 402 T . ) , der bewaffnete italienische
Dampfer Phoebus (3133 T . ), die beivas ncten englischen
Fischdampfer Romanik , Pacific , Scaling , Eedrie , Peridol
und Mabel . Eines der versenkten Schiffe hatte Petroleun
und ein anderes Eisen nnd Eisenbahnscl ienen geladen,
die Ladungen der übrigen konnten nicht festgestellt werden

Der Che, des Admiralstabs der Marine .
Rotterdam , 15 . Juli . „Maasbode" berichtet : De ,

venezolanische Segler Enos (40 Brt .) ist gesunken , de,
amerikanische Segler Alexander Brown (788 Brt . ) iß
gestrandet und gilt als verloren , der amerikanische Seg¬
ler Louis and Rvsie ist gesunken , der Schoner Null
aus Racksland ist gestrandet und gilt als verloren . Tri
amerikanische Dampfer Sinaloa (811 Brt . ) ist gestraudei
und gilt als verloren , der britische Segler Eadweyan
(69 Brt . ) ist gesunken , der amerikanische Dampfer Nati -
ronio (1049 Brt . ) ist gesunken , der russische Segler Elsa
Augusta (950 Brt . ) ist gesunken .

Stockholm , 15 . Juli . Laut „Dagcns Nyheter" '
wurde der schwedische Dampfer . Wanda (3000 T . ) ans
dein Wege von Lerwick nach Ehristiania versenkt , obwohl
er von englischen Kriegsschiffen begleitet war .

Neues vom Tage. :
Verschiebung - er Wittenberger Lutherfeicr .

Berlin . 1ö . Lull . Gec. e . über wiederholten MußenuiZe » in
der Öffentlichkeit in Bezug auf die Reformnilvnssejer in Wit¬
tenberg wird durch den eväng . Ob er .-Kirchenrat zu Berlin noch
mnls folgendes lest ?. . st . . N : Au ! der Eisennchcr Kirchcubo^ feren -
haben sämtliche Beitrcter der evangelischen Kirchen Veuischimids
nach cingchenostee Prüfung der Sachlage ihre Auffassung da¬
hin ausgesprochen : l ) das; wegen der unüberwindlichen Schwie¬
rigkeiten in Bezug auf den Verkehr , die Ernährung nnd die
volle Inanspruchnahme der ösf . Räume der Stadt zu militärischen
Zwecken ( Lazaretten !) eine Verschiebung der örtlichen Zcnlral -
feier in Wittenberg durchaus als ein Gebut zwingender -Not¬
wendigkeit anerkannt werd . n müsse ; 2) daß um so mehr der
große Gedenktag i » den einzelnen Landeskirchen und Gemein¬
den zu einem großen evangelischen Festtage anszugestaiten sei .

Die Abreise des Kronprinzen .
D Berlin , 14 . Juli . Ter Kronprinz ist in der ver¬
gangenen Nacht 14 . 25 Uhr mit Sonderzng pöm Bahn¬
hof Friedrichstraße nach dem westlichen Kriegsschauplatz
abgereist. f

Kriegsgctvinnstcuer in Oesterreich. -
Wien , 14 . Juli . Das Herrenhaus nahm den Teil

ser vom Abgeordnetenhaus erledigten Kriegsgewinnstener -
oorlage, der sich aus die Sicherung der KriegSgewinnc
bezieht, als eigenes Gesetz an . Dadurch swird die Finanz -
Verwaltung in die Läge versetzt , Mehrgewinne rasch zu
erfassen. Tie Kriegsgewinnstenervorlage wurste an das
Abgeordnetenhaus zurückverwiesen, das sie an den Finanz¬
ausschuß leitete mit dem Auftrag , in der morgigen Sitzung
Bericht zu erstatten . i

Die deutsche Antwortnote an Norwegen .
Ehristiania , 15 . Juli . Die deutsche Antwort¬

note in der Bombenangelegenheit wird von sämtlichen
Morgenblältern an erster Stelle abgedruckt. Die Blät¬
ter, die die Note besprechen , betonen , daß die Note
auf die öffentliche Meinung in Norwegen beruhigend
wirken wird, besonders, weil, wie „ Aftenposten" hervor¬
hebt, die Erklärung der deutschen Regierung aufrichtig
bestrebt ist, ein freundschaftliches Verhältnis zwischen
Deutschland und Norwegen aufrecht zu erhalten . '

Englisch Spionage in Schweden . .
Stockholm , 15 . Juli . Laut „Aftonbladet " und

„ Allehanda " ist die schwedische Polizei einer ausgedehn¬
ten Spionage der Entente auf die Spur gekommen. Es
handelt sich um ein weit verzweigtes Netz von Handels¬
spionen, die vom Marineattachee einer Stockholmer En-
lenlegesandischaft engagiert waren . Sie hielten sich in
schwedischen Häfen auf und meldeten Abfahrt - und An¬
kunftszeiten deutscher Schiffe. Die Untersuchung wird
weitergeführt . In der nächsten Woche, soll ein ausführ¬
licher Polizeibericht veröffentlicht werden .

Holland will neutral bleiben .
Amsterdam , 15 . Juli . Nach eimm hiesigen Blatt

oird der Times aus Neuyork gemeldet, der niederländische
.Rsiaudte in Washington habe in einem Prc -ssegespräch
' rklärt , die Niederlande würden neutral bleiben, auch
venu sie angegriffen würden . Kein Druck, der aus die
Bevölkerung ansgeübt werde, und keine Drohung irgend -
velchcr Art werde an der Haltung des Landes irgend

etwas ändern . Die Niederlande führten mehr nach Eng¬
land als nach Deutschland aus . Sie würden mit de,
Ausfuhr nach Deutschland nicht anfhören , ohne gleich¬
zeitig auch die Ausfuhr nach England einzustellen . Wenn
die Vereinigten Staaten kein Getreide mehr nach Holland
ansführten , so würde das bedeuten, daß die Kriegs¬
gefangenen aus Belgien , die im Lande verpflegt werden
kein Brot mehr erhalten würden . Die Hauptsache fiu
Holland sei eine absolut unparteiische Neutralität , abe,
man dürfe deshalb nicht denken , daß Holland keiner
Krieg führen könnte. Wenn seine nationale Ehre au
dem Spiele stände, würde die Gefahr einer eventueller
Niederlage das Land nicht vor dem Kriege zurückschreck «» '

Zur Aufrechterhaltung der Neutralität Spaniens
Madrid , 13 . Juli . Blättermeldungen zufolge über¬

reichte gestern der neutralistische Frauenausschuß den
König mehrere. Albums mit über 5MM0 Unterschrift̂
spanischer Frauen , worin diese dem sehnlichsten Wunsch ,
der ganzen Nation nach Ansrechterhaltung der Neutrali¬
tät Spaniens Ausdruck geben.

Ter Diktator der amerikanischen Transporte
nach Europa .

Berlin , 14 . Juli . General Pershing ernannte der
früheren amerikanischen Minister Baker zum Kontrollem
der amerikanischen Transporte nach Europa . Baker über¬
nimmt die diktatorische Kontrolle über Schutz , Verfrach¬
tung und Löschung aller von den Vereinigten Staater
nach Frankreich abgehenden Schiffe der Entente und der
Neutralen .

Basel , 14 . Juli . Der Zürcher Tagesanzeiger be¬
richtet aus Washington , daß in dem Marine -Arsenal vor
Mary Island in Kalifornien durch eine Explosion füw
Arbeiter getötet nnd 31 schwer verletzt wurden . Zwöl !
Werkstät- en wurden schwer besch .

'id '
gt.

Anfhebung der verfassungsmäßigen Bürgschafte .i
in Euba .

Havanna , 15 . Juli - (Reuter.) Der Präsiden!
hat die verfassungsmäßigen Bürgschaften aufgehoben und
eine außerordentliche Sitzung des Kongresses einberufen .
Als Grund wird der Krieg zwischen Cuba und Deutsch¬
land angegeben, doch glaubt man , daß politische Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen dem Präsidenten und dem
Kongreß über innere Angelegenheiten den Schritt ver¬
anlaßt haben .

' "

Württemberg.
(-) Stuttgart , 15 . IM . (Schweres Expto -

sionsunglück . ) Drei gewaltige Schläge , die anfäng
lieh als Fliegeralarm ausgelegt wurden , ertönten gestern
nachmittag kurz nach 21/2 Uhr und rasch verbreiteter
sich die wildesten Gerüchte . Doch nur kurze Zeit hiel'
die Unsicherheit über die Ursache des Donnerschlags an
und bald wußte man , daß die pyrotechn . Fabrik von
W . Weiffenbach , die im Walde außerhalb Heslachs
liegt, durch eine Explosion zertrümmert worden war
lieber die Ursache konnte noch nichts sestgestellt werden
Bis Am Abend wurde die Auskunft erteilt , daß zwei
Personen getötet, zwei andere , darunter ein 13jähriger
Knabe, schwer verwundet worden sind ; fünf leichter ver¬
letzte Personen , die in der Fabrik tätig waren , konnten
die Un .chücksstätte ohne ärztliche Hilfe Verlässen . Kurz nach
Ausbruch des durch die Explosion ausgebrochenen Bran¬
des waren die sämtlichen Berussfeuerwchren von St : t -
gart sowie die freiwillige Feuerwehr auf dem Brand¬
platz angelegt , die sofort tatkräftig an die Eindämmung
des Brandes herangezogen trmrde. Auch militärische Hilfe
war alsbald zur Stelle , und die Soldaten betätigten
sich eifrig an den Aufränmungsarbeiten . Die Wir¬
kung der Explosion war eine, außerordentlich große,
und der ungerichtete Schaden ein ganz erheblicher. Di »
Fabrikgebäude und Arbeitsschuppen sind vollständig zer¬
trümmert . Auch die Geschäftsräume der Firma Eise¬
mann , die dort eine Arbeitsstätte hat , haben schweren
Schaden dävongetragen . - Glücklicherweise wurden die
Schuppen , in welchen die Rohstoffe und fertigen Waren
aufbewahrt wurden , von dem Ausbruch verschont, wie
auch der in der Nähe befindliche Fabrikpulverturm kei¬
nerlei Schaden erlitt , dagegen wurden in Südheim eine
große Anzahl von Fensterscheiben durch den getvaltigen
Luftdruck eingedrückt. Auch in dem das Fabruänweien
umsäumenden Wald hat das Feuer und der Luftdruck
erheblichen Schaden angerichtet . Dank den sofort unter¬
nommenen Löscharbciten durch Feuerwehren und Militär
konnte ein weiteres Umsichgreifen des Brandes verhütet
werden . Gegen 4 Uhr war die größte Gefahr besei¬
tigt . Unter Hinzuziehung von Militär wurde die Un-
glücksstätte in weitem Umtreis abgesperrt .

(-) Heilbronn , 15 . Juli . ( Erwischt . ) Die raf¬
finierte Schwindlerin , die vor 14 Tagen in Neckarsulm
in mehreren Häusern sich unter falschen Vorspiegelun¬
gen Wäschestüe , nhwindelte , hat Dich hier ihr Unwe¬
sen getrieben . Sie nnirde erwischt und'

festgenommen,
da sie wegen ähnlicher Betrügereien aM anderwärts
verfolgt wurde .

— Novdhcim , DA . Bräckenheim , 15 . Jüli . (Treib¬
riemendieb . ) In der Nacht wurde dem Küfermeister
Karl Schneider von seiner Sägemaschine weg der größte
Treibriemen gestohlen, obwohl die Maschine in seinem
Schuppen , der an das Haus angebant ist, steht. Der
Lederrieinen ist 5U/z Meter lang nnd 5 Zentimeter lbreit-
Bom . Täter fehlt noch je '- - Spur .

Weiterer Kreirx Wtter 2 . Kl.
^ Mil dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . wurde ferner
^ ^ gesckinäckl : Hermann Treiber , Solm des

H verst Schuhmachermstrs Treiber von hier.
Wir gratulieren .

Die stlberrie Uerdienstmedaille erhielt u a . :
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— Obstversorgnng . Die Geschäftsstelle der Badi¬
schen Obstversorgung hat vom 1 . bis 30 . Juni an di «
badischen Städte etwa 47 OM Zentner Obst geliefert , dar¬
unter etwa 42 OM Zentner Kirschen . Die Stadt Man - «
heim erhielt davon 12 OM Zentner Kirschen , Karlsruhe
etwa 11 OM Zentner Kirschen ; auch die andern Städti
sind der Anforderung entsprechend beliefert worden . Sol¬
che Mengen sind in Ariedenszeiten nicht angeliefert worden

— Eine fast vergesscnc Oelfrncht des Schwarz¬
walds . In noch nicht sehr weit zurückliegenden Zeiten
wurden im Schwarzwald die Früchte des überall wild¬
wachsenden roten Holunders (Traubenholunders , Hirsch -
holunderS , Sambucus racemesa ) gesammelt , getrocknet
und zur „ Oeli " , der dörflichen Oelmühle , gebracht , ws
sie auf Oel verarbeitet wurden . Heutzutage scheint diese
Art der Oelgeivinuung , so lesen wir in der „ Freib .
Ztg .

"
, nur noch in der Villinger Gegend ansgeübt zu

werden . Ta der rote Holunder im Schwarzwaw sehr
häufig ist und in diesem Jahr besonders reichlich Früchte
trägt , könnte durch Wiederaufnahme des früheren Brauchs
eine nicht unbeträchtliche Menge Oel gewonnen und da -
durch der herrschenden Oelknappheit in nicht zu niiter -
schätzender (Weise abgehoifen werden . Ter Strauch ist
vielerorts so häufig , das; die Beeren leicht zentnerweise
gesammelt tverden könin -n . Ein Zentner frische Beeren
gibt etwa 10 Kilogramm getrocknete und aus diesen
lassen sich durch Pressen etwa 1— 2 Liter Oel gewinnen ,
das im Haushalt ohne weiteres verwendet tverden kann .

— Schnhledcr aus Treibriemen . Ter stellv .
komm . General des 14 . Ä . - K . hat eine Bekanntmachung
erlassen , nach welcher Schuhmacher , Schuhwarenhändler ,
Sattler und Altwarenhändler Leder , von dem sie nach
den Umständen , insbesondere nach seiner Beschaffenheit
annehmen müssen , daß cs vpn Treibriemen herrüh -rt ,
nur dann erwerben dürfen , wenn der Uebcrbringer
ihnen persönlich bekannt oder sich durch Paß vher son¬
stiges behördliches AuswerSpaPier ausweist . In jedem
Fall hat der Ueberbeinger eigenhändig seines und sei¬
nes etwaigen Auftraggebers Namen , Vornamen und Woh¬
nung in Gegenwart des Erwerbers niederzuschreiben und .
der letztere ist verpflichtet , binnen 24 Stunden der Poli -
wibehörde schriftlich Anzeige zu erstatten . Zuwiderhand -
; engen gegen diese Vorschriften werden bestraft .

— Der Pricsterverein der Diözese Rottcn -
burg . Der Gesamtmagistrat des Priestervereins der Diö¬
zese Rottenbnrg hat am 10 . und 11 . Juli in Kloster
Untermarchtal unter dem Vorsitz des Präses Pfarrer
Sorg in Jusringen seine Tagung abgehalten . Besprochen
wurden die Fragen der Diözesan -Weltpriester -Missionäre ,der Heidenmissionen und des Pastoralblatts . Domkapi¬tular Dr . Dannecker wohnte der Versammlung bei und
hielt ein Referat über das letztere Thema .— Die Führung der Bezeichnung „ Iran " .
Der König hat das Justizministerium ermächtigt , ledigen
Mersoneu weiblichen Geschlechts die Führunä der Be¬

zeichnung „ Frau " unter der Voraussetzung zu gestat¬
ten , daß sie mit einem Kriegsteilnehmer in der ernst¬
lichen Absicht der Verheiratung verlobt waren , die Ehe¬
schließung nur wegen deS Todes oder der Verschollen -
beit des ' Bräutigams unterblieben ist und der Tod
oder die Verschollenheit mit dem Krieg in Zusammen¬
hang stehen . Die Verleihung beschränkt sich aus Kric -
gerbränte , die im Besitz der württcmbergischen Staats¬
angehörigkeit sind . Mit der Verleihung ist eine Ver¬
änderung des Personenstandes der Bräute nicht ver
Kunden , Die Braut erlangt durch sie nicht die recht¬
liche Stellung einer Ehefrau und erwirbt mit ihr insbe¬
sondere keinen Anspruch gegen den Staat oder das Reich
auf Witwengeld , ebenso auch kein gesetzliches Erbrecht
gegen den Bräutigam . Wohl aber soll die Verleihung des
Ehrentitels „Frau " dazu beitragen , den Kriegerbräuten
diejenige selbständige gesellschaftliche Stellung zu ver¬
schaffen , die sonst nur Verheirateten eingeräumt wird .

Für die Rnwilliciung im Einzelfall finden die für die
Aendenmq des Familiennamens in der Mmistertalverfüguno
vom 9 . Oktober I8b'9 . betreffend Namensänderungen , gegebenen
Vorschriften entsprechende Anwendung . Außerdem sind Sterbe -
urkunde oder amtliche Erklärungen über das Vermißtsein des
verlobten Kriegsteilnehmers , sowie Nachweise für die Ernst -
lichkeit des Verlöbnisses vorzulegen . Wird neben der Verleihung
der Bezeichnung „ Frau " zugleich die Aendcrung des Fa¬
miliennamens der Braut in den des Bräutigams nach-

gesucht , so sind auch die Angehörigen des Bräutigams und , falle"vie Umstände ves Falles dies uahelegen , die Gemeindebehörde
des letzten Wohnsitzes oder Aufenthaltsortes des Bräutigame
zu hören . Bon dem Erfordernis der öfsenUichen Bekanntma¬
chung des G - suchs und der erfolgte » Verleihung kann Befreiung
eintr

'
cten .

— Schleichhandel mit Süfsi
'
- osf (Saccharin ) .

Der Handel mit Süßstoff , auch die Weitergabe zum Ein¬
kaufspreis , ist durch das Süßsiofs -Gesetz vom 7 . Jurc
1902 mW durch die Belanininachung des Reichskanzlers
vom 25 . April 1910 (K 4 ) verboten . Es wird trotzdem
häufig Süßstoff angeboten . In der Regel handelt es
sich um ein Präparat , das durch Beimengungen von koh¬
lensaurem Natron , Gips oder dergleichen verfälscht ist
und an Stelle einer 450fachen nur eine 30 - bis 50 -
fache Süßkraft answeist . Dieser verfälschte Süßstoff wird
durchweg zu einem sehr hohen Preis , der den allge¬
meinen um ein Vielfaches übersteigt , airgeboten . Vor
dem Anlauf derarligen Süßstosis kann nur dringend
gewarnt werden . Abgesehen von der Strafbarkeit der
Handlung würde auch eine bedeutende Schädigung des
Käufers eintreten .

— Wechselprotest . Eine wichtige Neuerung in
oer Postordnung ist getroffen worden . Postprotestansträge
mit Wechseln , die in Elsaß -Lothringen zahlbar sind ,
werben erst an folgenden Tagen nochmals zur Zahlung
vorgezeigt : wenn der Zahlnngstag in der Zeit vom
30 . Juli 1914 bis einschließlifch 29 . Oktober 1917 ein -
getreten ist, am 31 . Oktober 1917 ; wenn der Zahlnngs¬
tag nach dem 29 . Oktober 1917 eintritt , am zweiten
Werktag nach dem Zahlnngstage . Der Zeilpnnk , von
dem an die Zinsen zu berechnen sind , ist nicht anzngeben ,
w . nn lie Post die erste Vorzeigung des Wechsels bewirkt .

— Der Postverkehr zwischen Deutschland und
Griechenland ist eingestellt und findet auch ans dem Weg
über andere Länder nicht mehr statt - Es werden fortan
keinerlei Postsendungen nach Griechenland mehr ange¬
nommen ; bereits vorliegende oder durch die Briefkasten
eingelieferte Sendungen werden den Absendern zurück-
gegeben . Ter Telegraphenverkehr nach Griechenland ist
gleichfalls eingestellt .

— Feldpostverkchr . Vor der Versendung von
flüssigen , halbslüssigen oder leicht schmelzenden Genuß¬
mitteln ins Feld in ungenügenden Verpackungen wird
wiederholt gewarnt . Auch die in letzter Zeit in Tages¬
zeitungen angepriesenen sog . „Schlauchpacknngen " sind
für die Versendung solcher Genußmittel — zumal in
der heißen Jahreszeit — wenig geeignet , da die Schläuche
im Falle der Gärung leicht Platzen oder Feuchtigkeit
usw . absetzen und dadurch andere Sendungen beschädigen .
Für die Versendung der vorbezeichneten Gegenstände ist
in erster Linie die Verwendung von Blechbehältern mit
fest schließenden Teckeln anznempfehlen . Hartpapier¬
dosen mit . eingemachtem Obst oder Marmelade sind in gut
verschnürten Pappkästen mit Wellpappeeinlage zu ver¬
sacken . -

— Flchrersor li -g . DO FOchucOocininq ist in Württemberg
rer Fiei -ch - erioreunLsteNc übertragen . In einer Verfügung des
Ministeriums des Innern und der Fleiicimerw '.Mngrst .' tte wird
bestimmt : Di F ' ri - chu .-rjor °:ungsst .' lle seht Höchstpreise für
eine Reihe van Süßwasserfischen fest und regelt den Absntz der
Bodenseesische . Ueber den Bodenseefischfang sind zwischen den
deutschen UDstaaten Baden , Württemberg und Bayern Verein¬
barungen getroffen worden . Danach verbleiben die von Württem¬
berg ! cs D '-' -rrn gefangenen Fische zur Verfügung der würt -
temb - gliche : Bertei ' ungsstelie , außerdem haben badische Fischer ,die schon bisher ihren Fang an eine Fischhandiung in Württem¬
berg gelie

'ert haben , diese weiter ni beliefern . Außerhalb Würt¬
tembergs dürfen Fi '

ch - n.u - mit V .-rsandertaubnis der Fleischver -
so '. gun -Tsteile nbgesetzt werden - Die tzöchstprene ^ gelten für
alle Fische . Die

'
Flußfische sind keinen Beschränkungen » nter -

Ivorsen - ? e sind die Teichfische in die öffentliche Be -
wirkichaitling cl bezogen . Die Fleischversorgungsstelle übern Nim!
Sie Beiugnissc der Kriegsgeseüschaft für Tcichfischvcrwertung in
Beziehung auf die Teichwirtschaften innerhalb Württemberg .
Die Fangergebnifse der würticmbergische » Teichwirtschaften biel -
len für den Verbrauch innerhalb des Landes Vorbehaltenird sind nach ? ' ig der Fleischversorgungsstrlle abzusetzen.

— Gerichtsfcricn . Die Gerichtsferien beginnen am
!5 . Juli und endigen am 15 . September . Während der
Ferien werden mir in den im Gesetze bezcichneten Ferien -
acben Termine abgehalten und Entscheidungen erlassen ,
llnf Antrag hat das Gericht in dem Verjähren vor den
llnitsgerichten auch andere Sachen als Feriensachen zu
>ezeichnen . Auf das Kostenfestsetznngsverfahren , das
Nahuverfnhren , das ZwangSvollstreckungsvcrsahren , das
lonknrsverfahren und außergerichtliche S ' cki ' n sind die
K" '

» ohne Einfluß .

Druck u . Verlag der B . Hofmann '
schen Buchdruckern

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhard ! daselbst .

cDnng
Auf die in der Beilage dieser N - mme,- enchalt .-ne Bei¬

fügung des Kgl Obeiamtü Nenenlniuf über den ,1 - n,a,a .
verkehr in 'Bädern , Kurorten und Sommerfrischen n ird - zm
Nachacbiiiug hingewlese » ,

Wildbad , am 14 . Zult ltt >7 .
Cladt ' chiillheißeiiam! : Bäst -icr.

Rote und schwarze

sowie

Himbceren und H«
Ka«f1

Christian Kücnzlen ,
1 . würtft ' a Friichisnst -Presserei mit Dampfbetrieb

Sttliboch d . Murr .

, ? / L-t - " '

Unsere

ist in vollem Betrieb und können wir jede Quantität Wäsche
übernehmen .
L ) Zusendungen erbitten wir uns als Expreßgut .

Dampfwaschanstalt Birkenfeld .
Telefon ' Nr . 2 . Gebr . Maneval .

IckMZH -sr -Mö

I ^ u > to - ^ iLmpA <; k8

t '
kolo - kÄpitzrG

kkoloHiltsdnekHr U8 ^ v .

OriAÜial - I '
adriliprvise » .

kmIwicReln nncl Sopieren von ? iim8 unck Platten
ckurett kacttm '

änni8cpie Planck in tte8ier /MM '
ittrtincf .

Damen - u . plerrenkiWeure ,
Parfümerie 5portg68Lttäki ,

pttolo -plancklung ,
netten llotei l) eut8ärer !4ok .

erstklasstge deutsche Fabrikate

zWZlHfe « l>. MtitWMkl
Ueber 2 '/ , Millionen im Gebrauch ,

in Auaiität unübertroffen
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis .
Langjährige fachmännische Gefahr «« - .

Rcparaturwerkstötte . Ersatzteile .

SS

kritrss

kli88t>väeil -k !L!l2-I.Lckö
( kvrusttziu -I ^ LeLkarbtz )

in l2 8tuncken iroclcnenck, gul unck ttaltbar .
nur in kekannter .

guter Ouaiitäi .
I6v » 1 -8t » kl8Mkutk ,

8ek,w1iAl »ii2 - k »il2Mlv6r ', Olp» svit;k8e,
(ilolä - uuä 8 !1berdronro : >,

8o;vie sämtliche
kul 2 - uuä 8oknvrdUr8lorl

empkiettlt
vroßsrie Ü3.H 8 Srunäner,

lntt . : plerm . Lrckmann.

Schivarzlederne

Seldtaschc
riua am Sa «ea ' - o nach,nittag
5 » - ! -che ! 1 öudvad — Großen
7 !, > aub ^Onsserfall, mit Jn -
h . t verlöre » .

Abzugebe » gegen Belohnung
im Delikatessengeschäft Graß
man « .

. Nurlhealtr.
Keilte abend

?>! « säs KlUikimtcr.
Lustspiel in 3 Akten

von Karl Rößler .

WfmlieshM
auf 1 . April 1918 zu kaufen
gesucht . Angebote mit ge¬
nauer Beschreib . , wenn mög¬
lich mit Plänen idle zurück¬
gegeben werden ) und Preis¬
angabe erbeten unter F . G .
100 an die Exp . d . Bl . s340

Einige

Jackenkleider
in g« 1e« Mollstoffe « , blau
und grau , sind noch sehr preis¬
wert abzngeben
König -Karlstr . H . Schairx .

Eine eiserne

MW samt Hast
hat z« verkaufe « . s339

Zu erfragen in der Exped ._
Aeute

'
Hittäg von 1 Uhr an werden beim Bahnhof

grüne Bohnen
verkauft , das Pfund zu 35 Pfg . An eine Familie merdm
vts zu 50 Pfund abgegeben . In de > nächsten Tagen treffen
noch weitere Sendungen Bohnen ein .

Wildbad , den 14 . Juli 1917 .

Statt besonderer Anzeige .
Toöes -Anzeige .

Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß unsere liebe Tante

Vilhelmine Wiedmann ,
geb . Schweizer ,

nach kurzem schweren Leiden , im Alter von 69
Jahren , sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Kart K» ch mit Frau .

Beerdigung Dienstag nachm . 4 Uhr .
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